
Helminthe
von Süd -Georgien.

Nach der Ausbeute der Deutschen Station von 1882—1883.

Von

Dr. r. Linstow m Göttingen,

Mit drei Tafeln Abbild vi n gen.
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\ Olli Naturliistorisclien Museum in Hainburji; erhielt ich eine

demselben gehörige Scimniluiig von Helminthen, welche in den Jahren

1882— 1883 bei Süd-Georgien gesammelt Avaren, mit der Aufforderung,

dieselben zu bearbeiten ; dieser Aufgabe unterzog ich mich um so lieber,

als die Helminthen der antarktischen Regionen noch so gut wie unbe-

kannt sind; Baird ist der einzige Autor, dem wir einige wenige Angaben

über antarktische Helminthen verdanken.

Die meisten untersuchten Arten waren neu, schließen sich aber

mehr oder weniger eng an bekannte europäische an, mit Ausnahme

einer sehr merkwürdigen Echinorhynchus-Art, die einem sehr auffallen-

den, bisher unbekannten Typus angehört; die einzige Art, welche sich

auf eine bereits bekannte zurückführen ließ, Ascaris osculata, wurde

früher in arktischen Breiten gefunden.

Freilebende Nematoden.

Leptosomatum antarcticum nov. spec.

(Tat. I, Fig. 1— 10.)

aus Glas No. 14080, UIOO, 14 104. 14105, 14 128, 14 151, 15 330.

Ein in großer Anzahl vorhandener freilebender Meeresnematode

aus Thonschiefer-Detritus, zwischen Tang und Schwämmen, aus Ascidien-

Kolonien und der Grünerde unter denselben. Das Tier muß lebend eine

rote Farbe haben, denn eins der Gläser ist bezeichnet „rote Nematoden".

Die Körperform ist schlank, nach dem Kopfende zu stark ver-

dünnt, das Schwanzende ist bei beiden Geschlechtern abgerundet.
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62 Dr. V. Linstow in Göttingen.

Die Cutis ist sehr derbe und besteht aus zwei Schichten, von

denen die Innenhige 0,0078, die äußere 0,0005 mm dick ist; eine

feine Cuticuhx von 0,00170 mm Breite überzielit sie außen, die sehr

eng und regehnäßig in Al)ständen von 0,0009 mm quergeringelt ist;

unter der Cutis liegt die dünne Sul)cuticula (Fig. 7, sct.), von der in

den Seitenlinien zwei mächtige Seitenwülste (Fig. — 8, s.) in die Leibes-

h()hle vors})ringen, in der Eückenlinie aber ein viel kleinerer Rücken-

wulst (Fig. — 8, r.).

Auf der Cuticula stehen in den Seiten- und den vier Submedian-

hnien Dornen, welche dieselbe der ganzen Ausdehnung nach vom Kopf-

l)is zum Schwanzende l)ekleiden. Sehr mächtig sind die Seitenwülste

entwickelt, relativ am stärksten dicht vor dem Schwanzende ; sie ent-

halten große Zellen mit kugelförmigen oder ovalen, stark granulierten

Kernen; vermuthlich haben sie eine Nierenfunktion.

An der Innenfläche der Subcuticula wurzeln die kräftigen Längs-

muskeln, die zwischen den Wülsten liegen (Fig. 7, m.) und zu Schneidcr's

Polymyariern gehören ; sie zeigen auf Querschnitten eine deutliche Streifung.

Die Mundöffnung (Fig. 5, m.) ist dreischenklich und von einem

geschwungenen Saum umgeben; nach außen folgen 3 dreischenklige

Platten und weiter außen Papillen im Kreise (Fig. 5, p.); dann

bemerkt man wiederum weiter nach hinten ovale Platten, in denen

in den Seitenlinien ein Dorn, in den Submedianlinien deren zwei stehen

(Fig. o und 5) ; hierauf folgen große Schilder, vorn nach innen ein-

gebuchtet, hinten abgerundet an den Hinterecken mit je einem schrägen

Loche versehen (Fig. 3).

Der Ösophagus ist muskulös, das Lumen ist dreischenklig, in

der Muskelmasse liegen 3 Reihen ovaler, granulierter Kerne (Fig. 0);

die Außenwand bekleidet eine besondere Membran.

Der Darm besteht aus einer Rasalmembran, auf der schöne,

gekernte Zellen stehen (Fig. 7. d.), die an ihrer Innenseite wiederum mit

einer Membran bekleidet sind; das Rektum hat eine muskulöse

Wandung (Fig^. 8, rct.).

Im Schwanzende liegen 2 schlauchförmige Leimdrüsen (Fig. 2

;

8, 1.), die ihr Sekret hinten in eine Blase ergießen (Fig. 10. 1.), von

wo es durch ein kurzes Rohr nach der äußersten Schwanzspitze ge-

leitet wird, wo es nach außen gelangt.

0,13 mm vom Kopfende stehen 2 Ocellen, bestehend aus je einer

ovalen Linse, die von einem schwarzen Pigmentbecher eingefaßt wird Avie

eine Eichel von ihrem Kelch ; mitunter sendet der Becher Pigment-

strahlen nach hinten (Fig. 4). Den Ösophagus umfaßt 0,79 mm vom

Kopfende ein Nervenring (Fig. 1, n.).
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Das Männchen ist 12,6—1!) mm lang und liinten 0,24 mm
breit; der Ösophagus ninnnt ^, der Schwanz ^'. der Gesamtlänge

ein ; vor dem Schwanzende an der Bauchseite stehen jederseits vor

der Cloake 5— 10 große Papillen; ihre Zahl ist nicht konstant und

überhaupt nicht genau l)estinimbar, da sie vorn und hinten ohne Über-

gang in die Dornen der Submodianlinien an der Dauchseite übergehen;

in der Gegend dieser Papillen stehen starke, parallele, schräg nach hinten

gerichtete Muskeln (Fig. 1 u. 10.1).), welche wohl die Fmdvtion haben,

hei der Copula den Leib des Männchens an der Bauchseite abzuplatten.

Die Geschlechtsrühre besteht aus dem Hoden, der 5,1 mm vom

Kopfende beginnt, gewellt nach hinten verläuft und 4,2 mm vom

Schwanzende entfernt in ein muskulöses Vas deferens übergeht.

Die beiden 0,4 mm langen Girren (Fig. 0, c.) sind im seitlichen

Bilde dreieckig und gleiten in je einem Stützapparat (Fig. 'J, s.), der

rinnenförmig und 0,1S nun laug ist; aus der Cloakenmündung sehen

in der Regel 4 Teile (Fig. 10, cl.), die Enden der beiden Girren und

der beiden Stützapparate, hervor.

In der Bauchlinie, 0,026 mm vom Schwanzende steht ein kleines,

uapfförmiges Organ (Fig. 10, lt.), wahrscheinlich ein Haftapparat, das

sucker-like body Bastian"«.

Das Weibchen ist 11)—20 mm lang und hinten 0,o5 mm breit;

die Vagina liegt so, daü der durch sie gebildete vordere Körperab-

schnitt sich zum hinteren verhält wie 67 : 37, also etwa an der Grenze

vom 2. und 3. Drittel; strahlige Muskeln werden zu ihrer Erweiterung

dienen (Fig. 2, v.); der Oso[)hagus nimmt — , der Schwanz
^^y

der ganzen

Körperlänge ein; die (leschlechtsröhre ist symmetrisch von der Vagina

aus nach vorn und hinten geteilt (Fig. 2) ; der Vagina zunächst liegt

jederseits ein Uterus (Fig. 2, ut.), in dem meistens drei große Eier

von 0,44 mm Länge und 0,22 mm Breite liegen, dann folgt ein kurzer

Raum, in welchem die Eier l)efruchtet werden, und darauf das ge-

streckte Ovarium (Fig. 2. ov.); beide Schenkel der Geschlechtsröhre

nehmen ^, also nicht ganz die Hälfte der Gesamtlänge des Körpers ein.

Die Art hat große Ähnlichkeit ndt Leptosomatum (Enoplus)

coronatum Eberth'), = Lei)tosomatum tiguratum Bastian'^, = Enoplus

globicaudatus Schneider^), = Thoracostoma giobicaudatum Bütschli*J

;

' ) Untersuchungen über Nematoden, Leipzig 1863, p.37— 38, Tab. III, Fig. 13— 19.

'^) Monograph on the Anguillulidae London 1864, p. 146— 147, Tab. XII,

Plg. 162—163.

3) Monographie der Nematoden, BerHn 1866, p. 58, Tab. IV, Fig. 14.

4) Zur Kenntnis der freilebenden Nematoden, Frankfurt 1874, p. 42—43,

Tab. VIII, Fig. 34a-c.
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64 Dl'- ^'- Linstow in Göttiiigen.

iiiisoro Form ist aber um das Doppelte oder Dreilaclic ,tiTr)ßer, bei L.

coroiiatuiu ist das Schwänzende angeschwollen, die Pa])illenzahl des

männlichen Schwänzendes beträgt jederseits 13— 14, die Papillen

reichen nach hinten ül)er die Cloake hinaus Ins an das Schwänzende,

die Cirren sind nur 0,127 nini groß, das accessorische Stück 0,088 mm,

der kleine Saugnai)f steht 0,075 mm vom Schwanzende entfernt, die

Pigmentbecher der Ocellen sind braunrot, bei unserer Art tief schwarz;

Schneider beschreibt 8 spitze Kegel vor der Mündung der Leimdrüsen,

die bei unserer Art fehlen, und die Kopfl)ildung ist, wie ein Blick auf

die Abbildung zeigt, eine andere.

Bastian stellt das Genus Leptosoniatum, in Avelches unsere Art

zweifellos gehört, zu" den Gattungen mit glatter Haut ohne Querringel,

die bei vorliegender Art aber vorhanden snid, allerdings nur mit

scharfen Systemen bei gutem Licht sichtbar sind.

Leptosomatum spec?

No. 14 132. Ein freilebender Nematode, in nur einem weiblichen

Exemplar vorhanden, mit der Fundangabe „im Bach". Das Kopf- und

ScliAvanzende ist abgerundet, die Länge beträgt 17,8, die Breite 0,35 mm;
die Läni-e des Osophaaus beträi-t -—

•, desSchwanzes;— der ganzen Kör])er-
!-i 1 O i3 12, ',r 15(1 " 1

große; das Kopfende ist ohne Auszeichnung, die Haut gleichfalls ohne

Borsten und Papillen; am Schwanzende bemerkt man eine große Leim-

drüse; 0,12 mm vom Kopfende stehen 2 Ocellen und 0,71 mm vom

Schwanzende in der Rückenlinie eine große Papille; die Vagina teilt

den Körper in einen vorderen und hinteren Abschnitt, die sich ver-

halten wie 47 : 28, der Uterus ist symmetrisch wie bei der vorigen

Art, enthält aber zahlreiche Eier. Da das Männchen fehlt, ist eine

Artbestinimung nicht möglich, was auch für die folgenden P'ormen gilt.

Monhystera spec?

No. 17 405 (aus No. 14 100, 14 151. 14 104). Mit der erstbe-

schriebenen Art zusammen fanden sich 29 Exemplare einer zu Monhy-

stera gehörenden Form, kenntlich an dem lang ausgezogenen Schwanz,

der am Ende wieder etwas kolbig anschwillt; es fanden sich nur un-

reife Exemplare oder Weibchen. Die Länge beträgt bis 6,32 mm, die

Breite 0,44 mm; ni der Endanschwellung des Schwanzendes liegt die

Sammelblase der Leimdrüse; 0,4 mm vom Kopfende umgiebt den

Ösophagus ein Nervenring; die Vagina liegt an der Grenze vom 1,

und 2. Körperdrittel (25 : 48); der Uterus ist unsymmetrisch, denn

der vordere Teil verhält sich zum hinteren wie 1 : 3 und nur der
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letztere setzt sich in ein Ovariuni fort; die reifen Eier sind 0/i mm lanfi

nnd O.l.) mm hreit; neben der V:ij>ina liegt vorn und hinten je eine

Drüse; di'r Ösophagus miüt ^, der lange Sehwanz -- der Gesamt-

länge. Das Mundende umgei)en 10 lange, nach hinten gerichtete

Dornen, von denen je 1 in den Seiten, je 2 in den Suhmedianhnien

stehen. Ocellen fehlen, und 0,078 mm vom Kopfende entfernt mündet

in der Bauchlinie das Exkretionsgeiaß, das vor der Mündung zu einem

kleinen, ovalen Reservoir erweitert ist; die Haut ist sehr fein quer-

geringelt.

Gefunden im Meere in Thonschiefer-Detritus.

Oncholaimus spec?

No. 17 10(i (aus No. UIOO). Ein einziges Aveibhches Exemplar,

das sich unter denen von Leptosomatura antarcticuni fand. Die Länge

beträgt 4.22, die Breite 0,1 OG mm; am Kopfende bemerkt man in der

Scheitelgegend (\ im Kreise gestellte Papillen, dahinter 3. und vor dem

Ösophagus steht ein großer, länglicher, von 3 langen, ungleichen Zähnen

gestützter Mundbecher; die Haut ist glatt und ohne Querringelung,

ein Nervenring ist nicht erkennbar, Ocellen fehlen; der Ösophagus

nimmt ^^, der Schwanz, welcher dem Ende zu verjüngt und schheßhch

abgerundet ist, ^, der Gesamtlänge ein; die Vagina teilt den Köqjer

im Verhältnis von 4 1 (vorn) : 38 (hinten), der Uterus ist symmetrisch

und die Eier sind O.lOli mm lang und 0,088 mm breit.

Euchromadora spec. ?

Xo. 17 407 (aus No. 14 104). Ein Exemi)lar. mit Leptosomatum

antarcticuni zusammen gefunden, kennthch an der sehr merkwürdigen

Hautringelung. Die Länge beläuft sich auf 3,7, die Breite auf 0,15 mm,

das Kopfende ist abgerundet ; der Ösophagus macht ^ der ganzen Tier-

länge aus, der Schwanz ~, welcher nach dem Ende zu verjüngt ist

und an der Spitze einen kleinen, zylindrischen, gerade abgestutzten

Ansatz trägt; neben dem After stehen 2 rundliche Hervorragungen

der Haut. Die auffallenden Hautringel sind 0,0078 mm breit und

erstrecken sich über das ganze Tier; jeder Ringel besteht aus 3 Quer-

bändern, von denen das mittlere heller ist und in der Bauchhnie ovale

Papillen trägt, daneben verlaufen gewellte. i)arallele, dichtgedrängte

Längslinien der Haut von vorn nach hinten. Das Exemplar ist ge-

schlechtlich noch nicht entwickelt.
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Parasitische Nematoden.

Ascaris osculata Rud.

(Tai. JI, Fig. 11— ](i.)

aus dem Magen von Stenorliynclms leptonyx.

No. 1 r> 3;2(i. Die Haut ist in Abständen von 0,0078 mm regelmäßig

quergey-ingelt ; 0,85 mm vom Koi)fende steht in den Seitenlinien jederseits

eine sogenannte Nackenpa])ille; am Kopfende finden sich drei große Lippen

ohne Zalndeisten, zwischen ihnen große Zwischenlippen (Fig. H); die

Rücken- oder ()l)er]i})i)e ist an ihrer Außenfläche 0,091 mm lang und

0,120 mm breit; an der Innenfläche ist sie vorn jederseits eckig aus-

gebuclitet; im vorderen Viertel stehen seitlich 2 Papillen; die beiden

Ventrolateral- oder Unterlippen sind der ersteren gleich gebildet, nur

fuhren sie eine PapiHe in der Mitte statt zwei (Fig. 14); unmittell)ar

hinter der Basis der Lijjpen ist die Haut in tiefe Querfalten gelegt;

das Schwanzende ist in beiden, Geschlechtern konisch zugespitzt.

Schneider und Kra])l)e zeichnen l)eidc von der Oberlijjpe nicht die

Außen- sondern nur (he Innenseite und ersterer nennt die rundlichen

Vorsprünge vorn an der Innenseite Aurikeln, Der Ösophagus nimmt

-^ der ganzen Kihperlänge ein. Von der Rückenseite des Darms

entspringt da, wo er sich an den Osojjliagus setzt, ein breiter Blind-

darm, dci- neben (h'Ui Ösophagus an dessen Dorsalseite nach vorn

verläuft und 0,12 mm vom Kopfende entfernt endigt; von der Bauch-

seite des Ösophagus ents])ringt an der Vereinigungsstelle mit dem Darm
ein anderer halb so langer und halb so breiter, der an der Ventral-

seite des Darms nach hinten sich erstreckt. Die Muskeln gehören,

wie bei allen Ascariden, zu Schneider's (Irui)pe der Poljmyarier; die

Marksubstanz schickt lange Fortsätze aus, wie Schneider in seiner

Monographie es Tal). XVIII, Fig. 1 abbildet; in den Seitenlinien sind

sie durch einen zweiteiligen Seitenwulst unterbrochen.

Das Männchen wird 40 mm lang bei einer Breite von 1.50 mm
und ist nach vorn und hinten wenig verdünnt; die beiden gleichen,

sehr großen Cirren messen 3,7 mm und sind am Ende säbelförmig

gebogen (Fig. Iti); der Schwanz mißt ^^ der Gesamtlänge; hnks und

rechts wird das Schwanzende von einer breiten Bursa eingefaßt (Fig.

16), Avelche eine radinäre Zeichnung zeigt, in der reihenweise kleine,

glänzende Stäbchen stehen; dieselbe wird von Schneider nicht er-

wähnt. Die Pai)illen stehen an der Bauchseite in zwei Längsgruppen;

da wo die Bursa aufhört, bilden sie beiderseits eine einfache Längs-

Hnie, ihre Zahl ist nicht konstant und beträgt jederseits etwa 45,
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zwiscliou Sclnvaiizspit/e und Cloake steht jcderseits eine Doppelpapille.

Die Saiiieukörperclu'ii zeigen einen gestreckten, winklig gebogenen

Kern (Fig. 12).

Das Weibchen erreicht eine Länge von 54 und eine Breite von

1,58 mm; das Schwanzende ist gerade, während das des Männcliens

nach der Baucliseite eingerollt oder einfach hakenförmig gebogen ist; die

Vagina trennt den Körper in einen vorderen und einen hinteren Abschnitt,

die sich verhalten wie 7 : 20 ; der Saum der Vulva, die quer gestellt

ist, ist 0,035 nnn lang und 0.18 mm breit; der Schwanz mißt ' der
. ... ^'

ganzen Tierlänge ; die Eier haben eine weit vom Eiiidialt abstehende

dicke, hydaline Hülle und sind 0,083 mm lang und 0,0()7' mm breit

(Fig. 13).

Die Art stimmt demnach ganz mit Ascaris osculata Rud, 0,

die bis jetzt nur in arktischen Regionen, und zwar in Phoca vitulina,

[)antherina, groenlaiidica, hispida, barbata, annellata, Halichoerus grypus,

Cystophora cristata. Trichaechus rosmarus und Leptonyx monachus

gefunden ist.

Dujardin s])richt von 2 Seitenmembranen (deux membranes

laterales, plus larges et obtuses en avant du cou), welche bei den

antarktischen Exemplaren fehlen, und ein anderer Unterschied hegt in

einer rosenroten Färbung, welche die arktischen Exemplare an der

Basis der Zwischenli})])en zeigen, die auch bei alten Spiritusexemplaren

nicht verschwindet. Schneider sagt: .,An der Basis der Lippen und

Zwischenlippen unter der Haut läuft ringsherum ein karminroter

Pigmentstreif." Bei meinen Exemplaien ist nur die Basis der Zwischen-

lil)pen rot gefärbt. Da aber alle anderen Verhältnisse bei den

a^-ktischen inid antarktischen Ex('m})laren, auch die Maße der Eier,

gleich sind, glaube ich, unsere Exemplare zu Ascaris osculata stellen

zu müssen.

Ascaris spvc?

No. 14 18S. 1 Exemplar ohne Koi)fende, Wirt unbekannt.

Ascaris spec?

No. 9381. 5 Rudimente aus dem Rektum von Cystophora

probiscidea, in verdorbenem Zustande.

') Dujardin, Histoire des Helminthes. Paris 1845, ]). 164.

Diesing, Systeiiia Helminthurn II, Vindul)onae 1851, p. IHil.

Schneider, Monographie der Nematoden. BerKn 1866, p. -14, 'l'alj. I, P'ig. 13.

Krabbe, Oversigt over d. K. D. Vidensk. Selsk. Furh. 1878, p. 45, Tab. I, P'ig. 1.
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Acaiitlioeephaleii.

Echinorhynchus Hamanni nov. spec.

('J'af. II, Fig. 17—24.)

aus Duodeimm uiul lleuiii von Stenorhyncliiis leptoiiyx.

No. 9373. Ein Lochst merkwürdiger Echiiiorliyiiclius, der mit

bloßen Augen und oberflächlicli l^etrachtet an ein Amphistomum erinnert;

die äußere Köri)erform weicht von der gewöhnlichen zylindrischen der

Echinorhynchen in ganz auffallender Weise ab, so daß die Bezeichnung

eines Nemathelminthen auf diese Art in keiner Weise paßt. Der

Körper besteht aus drei Abteilungen; die vordere ist scheibenförmig,

nach der Bauchseite hin ausgehöhlt und von einem mächtigen Wulst

umgeben ; im Zentrum tritt das Rostellum hervor und hier ist abermals

eine tiefe Einbuchtung bemerkbar (Fig. 19); der mittlere Körperteil

ist gegen den vorderen erheblich verdünnt, und abermals dünner ist

der hinterste, dessen Querschnitt rundlich ist; an der Grenze vom

3. und 3. Körperteil liegt an der Bauchseite die Geschlechtsöffnung,

Der vordere Körperteil scheint als ein Saugnapf funktionieren zu

köinien, an dessen lUisis das Eostellum wurzelt. Letzeres ist zylindrisch

und trägt Haken (Fig. 34), von denen man auf jedem Querschnitt

15 zählt und solcher Reihen linden sich 18; an der Basis des

Rostellum ist der Wurzelast (Fig. 3J, b.), an der Spitze der Hakenast

größer (Fig. 34, sp.); bei ersteren beträgt die größte Entfernung von

der Kui)pe bis zur Wurzel 0,068 mm, bei letzteren von der

Kup})e bis zur Spitze 0,073 mm. Die Rüsselscheide (r'ig. 33, rs.)

ist doppelt, die Innenhälfte wird von Ring-, die Außenhälfte von

Längsmuskeln gebildet; sie nimmt etwa das mittlere Körperdrittel

ein. Die Haut trägt an der ganzen Bauchseite starke Dornen

(Fig. 17, 18, 31, 33, 33); eine feine Cnticnla überzieht sie (Fig. 18, ct.),

wie auch die Cutis ; diese ist sehr breit und wird von den Dornen

durchsetzt; in ihr verlaufen viele wandungslose Gefäße, von denen

jederseits ein seitliches sich durcli besondere Stärke auszeichnet

(Fig. 31—33, hg.); auf die Cutis, die aus radiären Fasern besteht,

folgt eine Basalmeml)ran (Fig. 18, bs.) und darauf eine Lage Längs-

muskeln; ihre blasige Marksul)stanz, welche vielfach zackige Kerne mit

strahligen Ausläufern zeigt (Fig. 18, m.), wird nach der Basalmembran

hin von der kontraktilen Sid)stanz eingefaßt (Fig. 18, ctr.). Sein-

merkwürdig sind die Lenniisken gebaut ; sonst als 3 zylindrische Körper

bekamit, bestehen sie hier aus 4 Platten, die der Länge nach gekrümmt

beiderseits je zwei in oder neben einander hegen (Fig. 31— 33, 1.);
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sie enthalten ähnliche (iefäße wie die Cutis und liefen im 2. Viertel

des Körpers; bei einem 2.9,') mm lani!;en riXemplnr maüen sie (),^\ mm.
Das Männchen ist 2,S8 mm lan,«;' und 1,58 mm breit; zwei

Hoden (Fig. 23, h.) liegen neben einander im ?>. Viertel des Kch-pers;

hinter ihnen folgen Kittdrüsen und an der (ii'en/.e /wischen 2. und

;>. Körperdrittel tritt eine glockenförmige Bursa h(>ivor (Fig. 1 it, bs.).

welche an der Außenwand iihnliclie Dornen trägt wie die Haut an

der Bauchseite.

Das Weibchen hat eine Länge von H,?';') und eine Breite von

1,97 mm; auch die Vulva steht nicht terminal, sondi'rn O.lf) mm vom

Schwanzende entfernt; Eier waren nicht vorhanden.

Diese Art habe ich mir erhiubt. n.ach Herrn Dr. (). Hamann,

dem wir eine so ausgezeichnete Monographie der Acanthocephalen

verdanken (die Nemathelniintheii. Jena ISOl) zu ItiMKMmen.

Echinorhynchus buUosus nov. spcr.

(Tnf. lir, Ficr. 36—38.)

aus Dickdarm und Rektum von Cvsto])hora proboscidea.

No. 9382. Der Kör})er ist im vorderen Fünftel kugelförmig

aufgetrieben (Fig. 87) und der kugelfr»rmige Teil ist mit Dornen besetzt,

welche 0,04(1 mm messen; das zylindrische Rostellum trägt 25 Haken-

reihen und in jeder Reihe stehen 8 Haken, die von der Basis nach

der Spitze des Rostellum zu stärker werden ; die der Basis (Fig. 38. b.)

messen 0,0G8 mm und ihnen fehlt der Wurzelfortsatz, die der Spitze

(Fig. 38, sp.) 0,087 mm. Das Männchen wird 7 mm lang und vorn

1,97, hinten 0,71 mm breit; das Weibchen erreicht eine Länge von

15 mm, während die Breite vorn 2,17, hinten 0,87 mm beträgt. Die

Eier (Fig. 30) haben eine dreifache Hülle, von denen die mittelste

die stärkste ist und nach den Eipolen zu verschmälert ist; ihre Länge

beträgt 0,127, ihre Breite 0,035 mm.

Die äußere Form dieser Art erinnert an den arktischen Echi-

norhynchus strumosus Rud. aus Phoca annellata, vitulina, foetida,

variegata und Halichoerus grypus, von Kaiser') auch in der Leibes-

höhle von Lophius piscatorius gefunden. Die Länge beträgt hier

5—6,75 mm, das vordere Drittel des Kcirpers ist kugelfiirmig aufge-

trieben; die Rostellum-Haken werden von der Basis nach der Sjjitze

schwächer und kürzer, die Eier sind 0,100 mm lang und 0,031 mm breit.

1) Beitr. zur Anat., Histologie u. Entwiclduiiiisgcscli. d. Acantli()cc]ihalen.

Bibliotlieca zoologica Heft 7, Casscl 1891.
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70 Dr. V. Linstow in GiHtiiijsren.

Echinorhynchus megarhynchus nov. spec.

(Taf. III, Fig. B3-35.)

aus dem Darm von Nototlienia coriiceps.

No. 9350. Die Körperform ist die gewölinliclie /ylindrische.

Die Körperliaut ist mibedornt; auffallend hei dieser Art ist, daß das

Rostellum nicht am Scheitelpunkt aus dem Körper hervortritt, sondern

0,45 mm von demselben entfernt in einer an der Bauchseite gelegenen

Rinne, die Fig. 35 im Querschnitt zeigt. Das zylindrische Rostellum

ist mit 18 Hakenreihen bewaffnet, von denen jede Haken führt, die

von der Basis nach der Spitze des Rostellum an Größe zunehmen;

auch hier fehlt, wie bei Echinorhynchus bullosus, den Haken der Basis

der Wurzelast (Fig. 84, b.), der bei denen der Spitze l)reit entwickelt

ist (Fig. 34, sp.); die erstere Hakenform ist 0,058, die letztere 0,18 mm
lang; ein sogenannter Halsteil fehlt; die Rüsselsclieide ist doppelt und

])eide Lagen bestehen aus Ringmuskeln ; auf Querschnitten erhält man

nicht gleichmäßige Ringe, da die IMuskelmasso nach der Rückenseite

hin viel mächtiger entwickelt ist.

Das Männchen ist 3,2 mm lang und 1,2 mm breit, während

das Weil)chen eine Länge von 4,7 und eine Breite von 1.5 mm hat;

die Eier sind ganz wie die von Echinorhynchus l)ullosus ge])ildet, nur

sind sie erheblich kleiner, denn sie sind 0.008 mm lang und 0.0 Ifi mm
breit (Fig. 35).

Echinorhynchus s-pcc. ?

aus Liparis Steineni Fisch.

No. 7817. Es ist nur ein defektes und schlecht erhaltenes

Exemplar vorhanden, das 3,95 mm lang und 0,98 mm breit ist; der

0,32 mm breite Rüssel ist halb eingezogen, die Körperform ist die

gewöhnliche, die Haut ist unbedornt, und ließ sich die Form nicht

bestimmen, weil das Material unzureichend war.

Cestoden.

Bothriocephalus quadratus nov. fipec.

(Taf. III, Fig. 28—32.)

aus Duodenum und Ileum von Stenorhynchus (Ogmorhinus) leptonyx

(See-Leopard).

No. 9374, 9375. 9370, 9377, 9378, 9379, 13 483, 13 484, 13 485,

13 48G, 15 329, 17 408.

Die größte Länge beträgt 225 mm und ein sogenannter Hals

fehlt, da A\e Proglottiden-Bildung unmittelbar hinter dem Scolex beginnt;
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die Proglottiden sind im ersten Kcirperdrittel kurz, 0.24 mm laiiii; und

2,17 mm lirgit; im zweiten und dritten werden sie melir quadratisch

hei einer Länge von 1,74 und einer lireite von 2,57 mm; die größte

Breite l)ei einem Exemplar hetrug ausnahmsweise 8,5;") mm; die letzte

Proglottide ist hinten ahgerundet.

Der Scolex (Fig. 32) ist eiförmig, 1,3 mm lang und 0.71 mm
hreit und hat 2 flächenständige Sauggruhen von 0,71— 1,1S nun Länge,

die schwach entwickelt sind und auf Querschnitten (Fig. 30) denen von

IJothriocephalus cordatus gleichen; die Eänder umfassen sie weit, und

sie sind so lang wie der Scolex; ihre Muskulatur ist sehr unhedeutend.

Die C'uticula ist fein und homogen; unter ihr liegt eine äuPjerst

feine Ring- und eine Längsmuskelschicht; nach innen folgt eine stark

entwickelte, zelhge Suhcuticula. hieranf eine zweite, sehr mächtige

Schicht von Längsnuiskeln (Fig. 29, Im.).

Das Nervensystem hesteht aus 2 durch eine ([uere ComniiNsur

verhundenen Ganglien (Fig. 31. gl., cm.), die 1.4 mm. vom Scheitel

entfernt liegen; nach vorn gehen jederseits 4 Xei'ven ah, ein Stamm
mehr nach innen, drei dicht nehen einander mehr nach auüen. nach

hinten aher jederseits ein starker Längsnerv (Fig. 2!). n.). dei' iiuier-

hall) der zweiten Längsmuskelschicht an der (irenze des 1. und 2..

res]). 3. und 4. Viertels des marginalen Querdurchmessers verläuft.

Im Scolex und im vorderen Körperteil läuft jederseits ein sehr stark-

wandiges, von einem strahligen Hofe umgehenes Gefäß (Fig. 30. 31,

g.), in den reifen Proglottiden aher zwischen Sultcnticula und Dotter-

str.cken 12—14 (Fig. 20, g.).

Die Hoden sind sehr groß und wenig zahlreich und liegen inner-

halh der zweiten Längsmuskelscliicht ; sie hestehen aus his 0,07 mm
großen Mutterzellen, die Tochter- und P^nkelzellen enthalten (Fig. 29, h.).

Die Samenhlase ist starkwandig und zeigt Ringmuskeln in der

Wandung, im Lmern aher ein gekerntes Epithel.

Der Cirrusheutel ist groß, hirnfiUmig, der C'irrus dünn, zylindrisch

und unhedornt.

Die Dotterdrüsen sind rundlich und liegen auf Querschnitten

ringsherum zwischen Sulx'uticula und der zweiten Längsmuskelschicht

(Fig. 29, d.); die einzelnen Dotterzellen messen 0,0052 mm.
Der Keimstock hesteht aus 2 links und rechts gelagerten Hälften

(Fig. 29, k.) ; die einzelnen Keimzellen sind gekernt und 0.013 groß.

Die Vagina erweitert sich zu einem Receptaculum seminis

(Fig. 29, rs.), neben ihm liegt die aus einzelligen Drüsen bestehende

Schalendrüse (Fig. 29. sd.) und neben dieser eine Dotterblase

(Fig. 29, db.).
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72 I^r. V. Linstow in Göttino'en.

Der Uterus hesteht aus wenig Schlingen (Fig. 29, ut.) und

scheint als rundlicher Kcirper durch die Proglottidon liindurcli : l»ei

der Mündung ist die Wandung mit Driisenzellen hosetzt. Die diinu-

schaligen Eier sind 0,055 mm lang und 0.044 nun hreit und liahcn

keinen Deckelapparat (Fig. 28).

Die (Teschlechts()ffnungen stehen in der Mittelhnie von der

Bauchseite, und zwar so, daß vorn der Cirrus. dann die Vagina und

zu hinterst der Uterus mündet, letzterer etwa in der Glitte der Längs-

linie der Proglottiden,

Zur Unterscheidung von den hekannten Arten von Bothriocei)hahis

muß bemerkt werden, daPj die Lage der (Jeschlechtsöffnungen eine

vierfache sein kann

:

1. an der Bauchseite in der Mittellinie vor der Uterusöifiumg.

wohei ein für alle Mal die Seite als Bauchs(M't(> nngesidien

wird, an welcher der Uterus mündet; vorn steht der Cirrus.

dahinter die Vagina, hinter dieser die Uterus(tfthung. wie hei

unserer Art;

2. die (leschlechts()ffinmgen münden an der Rückenseite;

o. sie münden marginal und zwar einseitig;

4. in jeder Proglottide sind die (leschlechtsorgane und ihre

Mündungen verdopi)elt.

In Rohl)eii sind nicht weniger als Bothriocephalus-Arten

gefunden: B. hians Diesing '), variahilis Krabbe -'). fasciatus Krabbe •'),

anthocephalus Und. = Phocarum Fabr. M, elegans Krablx'"'^). lanceolatus

Krabbe -), tetrapterus v. Sieb. ^), antarcticus Baird *'). cordatus

Leuckart ').

') Diesing. 20 Arten von Cephalocotyleen. Denkschr. d. matheni. -natuiw.

Cl. d. K. Akad. Wien XII, 1856, p. 5, Tal). II, Fig-. 1 - 20.

F. Matz. Arc-hiv für Naturgesch. Berlin 1892, p. 98 — 101, Tab. VIII,

Fig. 1-2.

'*) H. Krabbe. Reclierches helminthologiqncs, Copenliague 186(i, p. 34.

•') H. Krabbe. Recherclies helrainthologiques, Copenliague 1866, p. 35.

*) II Krabbe. IJecherches helminthologiquos, (!openhagiie 18H(i. p. 36.

F. S. Monticelli. Bollet. soc. Naturalist. Napnli, ann. IV, Fase. 11. 1890,

p. 202-205, Tab. VIII, Fig. 14—15.

5) P. S, Monticelli. Proeeed. zoolog. soe. London 1889. p. 323 — 324,

Tab. XXXIII, Fig. 11.

'') W. Baird. Proceed. zoolug soc. London XXI. 1853, p. 25, Tab. XXXI,

F'ig. 4.

'') R. Leuckart. Die Parasiten des Mensclieii, 2. Aufl. Bd. I. Lfrg. 3,

Leipzig u. Heidelberg 1880, p. 930—941.
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Beim Vergleich mit miserer Art kömu^ii von vornherein aus-

geschlossen werden B. tetrapteriis, bei dem jeder ISaugnapf seitlich

2 längsgestellte, flügelfürmige Anhänge hat, und B. antarcticus, bei

dem jeder Saiignapf am Hinterrande 2 rundliche Verwölbungen zeigt.

Mit B. variabilis, tetrapterus und fasciatus kann unsere Art

nicht identisch sein, weil diese doppelte Geschlechtsorgane und doppelte

Geschlechtsöfiiumgen haben.

Marginal stehen die Geschlechtsöffnungen bei B. anthocephalus,

einer Art, die von Monticelli wohl nicht mit Unrecht wegen der auf-

fallenden Krausen in der Scheitelgegend in ein besonderes Genus

Pyramicocephalus gesetzt ist.

Kurze Proglottiden im Gegensatz zu den bei unserer Art

gefundenen quadratischen zeigen B. hians (Länge : Breite = 2,05—
8,0 : G— 9 mm), B. variabilis (1,5:5,0), B. cordatus (3 — 4:7—8),
B. fasciatus (Länge nur 0,1 mm), B. elegans (0,2 : 3,0), B. lanceolatus,

dessen Proglottiden als kurz bezeichnet werden.

Die Eier, welche bei unserer Art 0,055 mm messen, sind

gröTkn* bei B, cordatus (0,075 mm) und kleiner bei B. fasciatus

(0,0-15) und B. variabilis (0,04 mm).

Am nächsten verAvandt ist die Art wohl mit B. hians, der

480 mm lang wird, der 8colex ist oval und 2— 3,4 mm breit, und

die Eier sind gestreckter, denn sie sind 0,059 mm lang und 0,038 mm
breit, also länger und dabei schmaler als bei unserer Art.

Bothriocephalus tectus nov. spec.

(Taf. ]1I, Fig. 25-27.)

aus Dickdarm und Eektum von Cysto})hora proboscidea.

No. 9380. Die Exemplare sind sännntlich ohne Scolex und er-

reichen eine Länge von 220 mm ; 50 mm vom Ende entfernt beträgt

die Breite 7, ganz hinten 5 mm. Die Proglottiden sind sehr kurz und

breit; der vordere Teil dersell)en wird von dem Hinterrande der

vorhergehenden dachziegelförniig gedeckt; ihre Länge beträgt hinten

0,47 mm.

Die derbe Cuticula mißt 0,0078 mm (Fig. 25, ct.); die

Suljcuticula (sc.) ist 0,005 mm dick und wird von der ersten Längs-

muskelschicht durchsetzt.

Unter der Cuticula liegt eine sehr feine Kingmuskelschicht,

dann folgt eine erste Längsmuskelhige, hierauf innerhalb der Dotter-

stöcke und Gefäße eine sehr mächtige zweite Längsmuskelschicht

(Fig. 25, Im.) und nach imien von dieser eine zweite Ringmuskellage

(rni.). nach innen von dieser folgen dorsoventrale Muskeln,
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Die Anordnung der inneren Organe ist dieselbe wie 1)ei der

vorigen Art, die Gefäße sind aber viel zahlreiclierj man zählt etwa

(iO Längsstämme (Fig. 25, g.) die viele Anastomosen unter einander

bilden und sie verlaufen nielit wie bei B, quadratus auüerlialb, sondern

innerhalb der Dotterdrüsen. Der Hauptnervenstamm (Fig. 25, n.)

liegt an der Außenseite des Uterus jederseits unsymmetriseh, der

BauehHäehe näher gerückt, womit wohl die später zu erwähnende

Abnormität in Beziehung steht, an der Grenze zwischen 2. und 3.

und 7. und 8. Neuntel des marginalen Querdurchmessers. Das

Parenchym ist zellig mit regelmäßigen, kleinen, granulierten Kernen.

Cirrusbeutel und Samenblase sind etwa gleich groß und sehr

dickwandig und muskulös. Die Hoden stehen dicht gedrängt (Fig. 25, h.)

innerhalb der zweiten Längs- und Ringmuskellage und sind bis

0, 1 G mm große Mutterzellen mit Tochter- und Enkelzellen, die

0,004 mm messen.

Die Dotterdrüsen (Fig. 25, d.) bestehen aus granulierten,

gekernten Zellen 0,01— 0,0 IG mm Größe.

Der Keimstock (Fig. 25, k.) wird von 2 seitlichen Flügeln

gebildet; die Keimzellen platten sich au einander polyedrisch ab und

sind gekernte, 0,018—0,0 IG mm große Zellen; an ihrer Kückenseite

liegt eine große, birnförmige I)otterl)lase (Fig, 25, db.). Die Vagina

ist kurz und erweitert sich rückwärts vom Keimstock zu einem

Receptaculum seminis (Fig. 25, rs.); zwischen diesem und der Dotter-

blase liegt die 8clia]endrüse (Fig. 25, sd.); der aus dieser entspringende

Anlangsteil des Uterus hat eine starke Muskelwand und ist mit ein-

zelligen Drüsen besetzt.

Der Uterus nimmt ehien großen Raum ein (P'ig. 25, ut. ) und

enthält sehr dickschalige, 0,0G5 mm lange und 0,047 mm breite Eier

mit einem Deckelapparat (Fig. 2G); am Rande des Deckels ist die

Eischale ringförmig verdünnt.

Die Geschlechtsöffnungen münden wie bei der vorigen Art in

der Mittellinie der BauchHäche, in derselben Reihenfolge Avie dort,

vorn der Cirrus, dahinter die Vagina, hinter dieser der Uterus.

Von den Geschlechtsorganen entstehen in den jungen Proglottiden,

deren Muskeln mächtig entwickelt sind, gleichzeitig zuerst die Hoden

und die Dotterdrüsen.

Merkwürdig ist bei der Hälfte der Exemplare eine dreiachsige

Körperbildung, so daß der Querschnitt einem Y gleicht (Fig. 27).

Die Geschlechtsöffnungen liegen in der Mitte der konkaven Krümmung
nach der BauchHäche, so daß ein unsymmetrischer Teil von der

Mitte der RiickenÜäche entspringt; derselbe enthält die Elemente der
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Fliiuleiischiclit und aiiücn^ dem Pureiicliym uocli Hoden und Dotter-

drüseii. Diese Form erinnert auffallend an eine ))ei Taenia

mcdiocanellata gefundene ') Miß))ildung, l)ei welcher der Körper statt

zwei- dreiachsig geworden ist, es fanden sich statt 4 auch ü Saugnäpfe

am Scolex.

Was den L^nterschied von den IJ angeführten Hothriocephalus-

Arten hetrifft. so haben. wi(^ bereits bemerkt, 15. tetra])terus, fasciatus

und variabilis do})pelte (ieschleclitsorganen und -Öffnungen in jeder

Progiottide; die Verhältnisse der Länge und Breite der Proglottiden

sind vorstehend angegeben; 15. lanceolatus wird nur 10—35mm lang

und hat in der 13. — 14. Proglottide schon reife Eier, B, antarcticus

ist durch einen vorn runden Körper ausgezeichnet; die Länge der

Eier aber beträgt l)ei B. cordatus 0,07 5 mm, B. anthocephalus 0,07

—

0,055 mm, B. hians 0,059 mm, B. lanceolatus 0,055 mm, B. elegans

0,055— 0,050 mm, B. fasciatus 0,050— 0,045 mm und B. variabilis

0,040 mm; bei allen diesen Arten aber sind die Eier dünnschahg und

ohne den verdünnten Ring am Rande des Deckels.

Taenia spec?

gefunden zwischen Moos in Tümi)eln,

Aus No. 17 404. Ein defektes P^xemplar einer Tänie, deren

Wirt nicht bekannt ist; dieselbe nniß aus dem Darm eines Wirbel-

tiers stammen und wird, da- auf der unwirtlichen, fast stets mit Schnee

bedeckten Insel Laiidsäugetiere fehlen, aus dem Rektum eines Wasser-

vogels entleert sein; das unvollkommene Material verhinderte die

Bestimmung.

') L. Trabut. Obscrvations teratulogiques sur uii Taenia saginata a six

ventouses et de forme triquetre. Bullet, med. d'Algerie, Mars 1890:

vielleieht gehört hierher auch: J. Coats. A. speeimen of the prismatic

variety of the Taenia saginata. Glasgow med. Jaurn. 1891, No. 2,

l>.
103—107.
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7ß Erkliining der Abliildimgen.

Erklärung der Abbildungen.

Tafel I.

P'ig. 1— 10. Leptusomutiim aiilarctiium.

uc. ^= Occllen, n. = Nerenring , cl. :^ Cloakt' , s. — Scitcn-

wiilst, r. ^ Rückenwulst.

Fig. 1. Männchen; h. = Hoden.

Fig. 1. AVeibclien; v. = Vagina, iit. = Uterus, ov. ^^ Ovarium, a. =
Anus.

Fig. 3. Kopfende.

Fig. 4. Ocelle.

Fig. 5. Kopfende vom Selieiteli)unkt ; ni. ^^r: Mundutfnung, p. = Papille.

Fig. 6. Querschnitt durch den üsopliagus Co.).

Fig. 7. Querschnitt durch den Darm (d.); ctl. =; Cuticula, ct. — --

Cutis, sct. = Suhcuticula , m. ^::: Muskehi, p. = Zellköi'per.

Fig. 8. Querschnitt durch das llektuni (rct.J ;
1. = Leimdrüse.

Fig. 9. ("irrus (c.) mit Stützapparat (s.).

Fig. 10. MännHches Scliwanzende von der Bauchseite; b. --^ Muskehi,

h. = llaftapparat, L =: Leimdrüse.

Tafel 11.

Fig. 11— 16. Ascai'is oseiihUa.

rl. =^ Kückenlippe, vlL — Yentro-Lateral-Lippe, nl. = Neben-

oder Zwisclienlippe.

Fig. 11. Kopfende von der Riickenseite.

Fig. 12. Samenkörperchen.

Fig. 13. Ei.

Fig. 14. Querschnitt durcli die Lippen in der Gegend der Basis.

Fig. 15. Querschnitt durch die Lippen in der Höhe der Papillen.

Fig. 16. Männliches Schwanzende von der Bauchseite.

P'ig. 17—24. Et'liiiioi'liviicliiis llaiiKinni.

L = Lemnisken, h. = llauptgefäßstamm.

Fig. 17. Querschnitt dicht hinter dem Scheitelende.

Fig. 18. Querschnitt durch Haut und Muskehi ; ct. ::= Cuticula, c. =
Cutis, bs. = Basalmembran, m. = Marksuljstanz der Muskeln,

ctr. ^^ kontraktile Substanz, d. = Dorn.

Fig. 19. Ganzes Tier von der Bauchseite, r. = Bostellum, bs. = Bursa,

Fig. 20. Ganzes Tier von der Rückenseite.

Fig. 21. Querschnitt in der Höhe des Rostellum-Endes.

Fig. 22. Querschiutt in der Höhe der Rostellum-Basis.

Fig. 23. Querschnitt durch die Rostellum-Scheide (rs.); h. = Hoden.

Fig. 24. Rostellum-Hakcn ; b. = von der Basis, sp. = von der Spitze.

18

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Erklärung der Ahbildungen. 77

Tafel in.

Fig. 25—27. Ro<liii(»ce])lialiis tectiis.

Fig. 25. Quersi'linitt durcli L'iuc rcifi» Proglottide in der IT(')1h> der

Vagina (v.); ct. = Ciitieula, so. — Siibcuticula, Im. -- zweite

Tjängsmuskelscliiclit. rm. =r- zweite Kingmuskelsehieht, g. :=

Gefäß, n. =: Nerv, d. = Dot.terdrüse, li. = Hoden, k. =rr

Keiinstock. ut. =; Uterus, dh. = I)ottei'l)lase, sd. =^ Selialen-

drüse, rs. -~ Keeej)taeulum seniinis. v. ^= Vagina.

Fig. 2(i. Fi.

Fig. 27. Querschnitt durch cItic dreiachsige Proglottide.

Fig. 28—32. B(»fln'i(M't'iili;iliis ((iiadratiis.

Fig. 28. Fi.

Fig. 29. Querschnitt dui'cli eine reife Proglottide (Bezeichnung wie in

Fig. 25).

Fig. 30. Querschnitt durch den Scolex und die Saugnäjjfe.

Fig. 31. Querschnitt durcli den Teil unniittelliar hinter dem Scolex.

Fig. 32. Sc(dex.

Fig. 33—35. EcliiiUH'liyiicliiis iii(»i;arli.vii<'liiis.

Fig. 33. Fi.

Fig. 34. Piostellum-IIaken
;

h. = V(ui der Basis, sp. =- von der Spitze.

Fig. 35. Schnitt durch den v(u-deren K(>rperteil ; hg. — Hauptgefäß,

1. = Lemniscus, r. — Rostellum.

P'ig. 36-38. Echiiioi'liyiicliiis bnllosiis.

Fig. 36. Fi.

Fig. 37. Ganzes Tier, Männchen: 1. -- Lemniscus. h. ^^ Hoden. Idr. =
Leim- oder Kittdriisen.

Fig. 38. Rostellum-Haken ; b. = von der Basis, sp. = von der Spitze.
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